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anregenden und nachhaltig wirkenden 
Beitrag zum interkulturellen Dialog, der 
für unser Miteinander in Gegenwart und 
Zukunft so wichtig ist.

Mit dieser Dokumentation legt das 
Modellprojekt „Migration und Theater“ 
nun eine beachtliche Bilanz des ersten 
Projektjahres vor. Sie erfreut umso mehr, 
als sie auch die enge und partner-
schaftliche Kooperation mit den Stadttei-
len, Schulen und anderen kulturellen 
Einrichtungen belegt. Schon jetzt zeichnet 
sich ab, dass diese Initiative ein starker 
Impulsgeber für die theaterpädagogische 
Arbeit in Oldenburg ist und sie noch  
lange mit beleben wird. Von daher danke 
ich dem Verein Jugendkulturarbeit als 
Träger und allen Beteiligten – insbeson-
dere natürlich den jungen Aktiven – ganz 
herzlich für ihr bisheriges Engagement 
und wünsche dem Projekt eine ebenso 
erfolgreiche wie glückliche Fortsetzung.

Kaum ein gesell-
schaftlich relevan-
tes Thema ist so 
geeignet für eine 
Reflexion aus  
theaterpädagogi-
scher Sicht wie 
das der Migra tion 
– zumal im Hin-

blick auf die Fragestellungen von Kindern 
und Jugendlichen. Es ist ein kom    plexer 
Themenkreis, der sich in der Dramatisie-
rung, mit der szenischen Umsetzung  
aus unterschiedlichsten Pers pektiven er-
fassen und erschließen lässt. Und mit 
dem man darüber hinaus ein breites Pu-
blikum erreichen kann. Der Initiative 
„Migration und Theater“ MUT ist dies nach 
dem Motto „Kinder und Jugendliche  
gestalten Vielfalt!“ mit einem überzeugen-
den Konzept erfolgreich gelungen. Ich 
betrachte und begrüße es sehr als einen 
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Grußwort der Stadt Oldenburg Prof. Dr. Gerd Schwandner,
Oberbürgermeister

Kulturelle Vielfalt 
ist heute in Deu-
tsch land Realität. 
Die stetig wach-
sende kulturelle 
Vielfalt setzt  
jedoch ein respekt-
volles, die Unter-
schiede akzeptier-

endes Umgehen mit der eigenen und 
den fremden Kulturen voraus. Das Theater 
leistet hierbei mit seinen vielfältigen 
Möglichkeiten einen entscheidenden Bei-
trag zum interkulturellen Lernen.

Als Experten ihrer Lebensrealität ent-
wickeln Jugendliche und Kinder in die-
sem Modellprojekt ihre eigenen Vorstel-
lungen von Migration und setzen sich 
kreativ mit der Erfahrung des Fremdseins 
auseinander. Im Prozess des miteinan-
der und voneinander Lernens entwickeln 
sie wichtige Kompetenzen und Verständ-
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Grußwort der Stiftung Niedersachsen Joachim Werren,
Generalsekretär Stiftung Niedersachsen

nis für das Fremde und geben zugleich 
ihren eigenen Vorstellungen Ausdruck. 
Das Theater bietet darüber hinaus die 
Möglichkeit, Ideen und Visionen für eine 
gemeinsame Zukunft lebendig werden 
zu lassen und sie zu vermitteln. 

Die Stiftung Niedersachsen fördert ver-
stärkt Projekte, die sich sensiblen The-
men der Gesellschaft stellen, um kulturelle 
Brücken zu bauen. Daher gilt der Dank 
all den Projektleitern und weiteren betei-
ligten Personen, die bei der Realisierung 
dieses umfangreichen Projektes mitge-
holfen haben. Das Modellprojekt ”Migra-
tion und Theater “ ist ein gelungener 
Beitrag zur kulturellen Bildung in Nieder-
sachsen. Kinder und Jugendliche ge-
ben ihr neu erworbenes Wissen an das 
Publikum weiter und entdecken: Theater 
spielen und Themen wie Migration und 
Kultur sind spannend und eröffnen neue 
Wege der Begegnung und des Verstehens.



Seit dem Jahr 2011 führt der Verein Ju-
gend  kulturarbeit ein Modellprojekt zum 
Thema Migration und Theater (MUT) 
durch. Diese Dokumentation gibt einen 
Einblick in das erste Modelljahr von  
MUT. Von August 2011 bis Juli 2012 wurde 
in sieben Theatergruppen inner halb des 
Netzwerkes des Vereins Jugendkultur-
arbeit in Oldenburg zusammen mit ca. 75 
Kindern und Jugendlichen aus sehr hetero-
genen sozialen und kulturellen Hinter-
gründen theaterpädagogisch gearbeitet. 
Dabei bezog die Arbeit immer auch mi-
gratorische Aspekte zum Ober thema 
„Weggehen“ mit ein. In dem interdiszip-

linär ausgerichteten Projekt wurde die 
partizipative und prozessorientierte thea-
terpädagogische Arbeit durchgängig 
durch andere kulturpädagogische Diszi-
plinen wie Tanz, Musik, Video sowie 
Bühnen- und Kostümgestaltung ergänzt. 
Ziel war es, Kinder und Jugendliche  
mit theaterpädagogischen und anderen 
kulturellen Verfahren an die Themen  
um den Begriff Migration heranzuführen, 
ohne dabei problemzentriert ausgerich-
tet zu sein (z. B. unbedingt zum Thema 
„Flüchtlinge“ zu arbeiten). Im Sinne von 
diversity mainstreaming sollte vielmehr 
das Thema der gesellschaftlichen Vielfalt 

Vorwort

und die damit einhergehenden Heraus-
forderungen durch gängig in die kulturpä-
dagogische Arbeit integriert werden.  
Unter dem Motto „Kinder und Jugend-
liche gestalten Vielfalt“ sollten dabei 
nicht zuletzt sieben Bühnenstücke von 
Kindern und Jugendlichen für Kinder  
und Jugendliche veröffentlicht werden. 
Das Modellprojekt MUT hat in seinem 
ersten Jahr viel bewegt. Nicht nur die 
beteiligten Kinder und Jugendlichen aus 
den Oldenburger Stadtteilen und die  
ca. 4000 Zuschauer und Zuschauerinnen, 
die zumeist aus den dortigen Schulen 
kamen, setzten sich über das Modell-
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Ankommen         Satanismus 
      Rassismus    die Anderen 

 Wir      Zukunft
      Weggehen             Piraten 
 Heimweh            Sterben
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projekt mit wichtigen Themen rund um 
Migration auseinander. Auch wir Team-
erinnen und Teamer erweiterten unsere 
Perspektiven auf das Thema. Für die 
weitere Planung der Arbeit ist ebenso 
die wissenschaftliche Erforschung des 
Modell jahres durch eine Gruppe Studie-
render der Carl von Ossietzky Universität 
von Be deutung. Die Ergebnisse aus der 
Befragung der am Projekt beteiligten Ju-
gendlichen nach der Bedeutung des The-
mas Migration und Theater bieten eine 
wich tige Reflexionsbasis zur Planung 
der weiteren Arbeit innerhalb des 
Modellpro jektes. Aktuell sind wir mit 

den sieben Gruppen schon in das zweite 
Projektjahr gestartet. Die Ergebnisse 
werden dann ab Mai auf den Olden bur-
ger Stadtteilbüh nen zu sehen sein.

Ich freue mich sehr darüber, dass der 
Jugendkulturarbeit e. V. die Möglich keit 
hat, dieses spannende Modellprojekt 
durchzuführen. Dafür möchte ich mich 
ganz herzlich bei der Stadt Oldenburg und 
bei allen weiteren Kooperations part-
nern und Kooperationspartnerinnen der 
beteiligten Gruppen bedanken.

Ebenso herzlich sei den großzügigen 
Förderern des Modellprojektes gedankt, 
ohne deren finanzielle Unterstützung die 

Durchführung des Projektes nicht mög-
lich wäre. Des weiteren gilt mein Dank 
ganz besonders auch den vielen betei-
ligten Kolleginnen und Kollegen innerhalb 
des Netzwerkes unseres Vereines sowie 
den Freiwilligen im Europäischen Freiwil-
ligendienst und im FSJ Kultur, die alle 
mit ihrem unglaublichen Engagement, der 
kreativen Freude und dem besonderen 
Interesse an den beteiligten Kindern und 
Jugendlichen und ihren Geschichten 
maßgeblich zum Gelingen des Projektes 
bei tragen.

Jörg Kowollik, Projektleitung

Foto: Ausstellung Perspektivwechsel, Paritätischer Wohlfahrtsverband



„MordArt“ Das Jugendtheaterstück „Mordart“ wurde 
mit 14 Jugendlichen des stadtteilorien-
tierten Theaterprojektes Kurlandtheater 
entwickelt und einstudiert. Thematisch 
arbeitete die Gruppe an einer Auseinan-
dersetzung mit „Satanismus“ und dem 
Musikstil „Black Metal“. Die Gruppe be-
schäftigte sich mit dem innerhalb dieser 
Szene vorhandenen rassistischen und 
rechtsradikalen Gedank  engut und entwi-
ckelte daraus eine Kriminalgeschichte. 

Das Kurlandtheater arbeitete innerhalb 
des Programms „Migration und Theater 
– MUT“ mit Hilfe dreier Improvisations-
methoden – dem „Theatersport“, dem 
Standbildverfahren und der freien Impro-
visation an einer Kriminalgeschichte. 

Finch ist eine junge Polizistin, die sich 
mit dem Verschwinden von zwei ru-
mänischen Jugendlichen befasst. Allein 
stürzt sie sich dabei in eine dunkle  
Welt von Bildern, bei deren Verarbeitung 
sie auf dem Weg zur Lösung des Falls  
an ihre Grenzen zum Wahnsinn stößt.

Aus den Reaktionen des jugendlichen 
Publikums erfuhren wir: „Es war total 
spannend! Ich wusste überhaupt nicht, 
dass Theater so spannend sein kann!“

Das Team:

Dettmar Koch (Theaterpädagogik/Regie), Marco 

Jodes (Tanz/Co-Regie), Markus Rohde (Musik), 

Reimer Meyn (Bühnenbild)

Jugendtheatergruppe Kurlandtheater
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Fotos: Carsten Lienemann

Kooperatives Kindertheater Ohmstede

„Piraten, Wellen und Spinat“

Das Kooperative Kindertheater der Grund -
schule Ohmstede existiert seit dem Jahr 
2000. Dabei kooperieren jedes Jahr 12 
bis 15 Schüler_innen der dritten und 
vierten Klassen der Grundschule Ohm-
stede mit dem Verein Jugendkultur-
arbeit und dem Kulturzentrum Rennplatz.

Das aktuelle Kindertheaterstück  
„Piraten, Wellen und Spinat“ wurde inner-
halb des Programms „Migration und 
Theater - MUT“ mit 14 Kinderschauspiel-
er_innen und 12 Tänzer_innen der Grund-
schule Ohmstede in Zusammenarbeit 
mit dem Musiker Markus Rohde und sei-
ner Band entwickelt und einstudiert.

Das Thema „Piraten“ bildet einen mit 
vielen Abenteuern und Sehnsüchten  
aus Kinder- und Jugendmedien bekannten 
und beliebten Pool von Geschichten, den 

wir für unsere Herangehensweise zum 
Themenbereich moderner Piraten, Armut 
und Flüchtlinge verwendeten.

So wurden kindgerecht die Ursachen 
und Hintergründe des Piratenlebens  
wie Hunger, unterbezahlte Kinderarbeit 
und Verwaisung von Kindern in der 
entstehen den Legende „Piraten, Wellen 
und Spinat“ thematisiert. Dabei wur de 
zugunsten einer spannenden und unter-
haltsamen Inszenierung des Kinder-
theaterstücks auf den „erhobenen Zeige-
finger“ oder moral ischen Überfrachtung 
verzichtet.

Das Team: 

Dettmar Koch (Theaterpädagogik/Regie), Maud  

Ritterbeeks (FSJ-Kultur/Co-Regie), Markus Rohde 

(Musik/Co-Regie), Reimer Meyn (Bühnenbild) 
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Junges Theater Bloherfelde

„Der Spielort des Todes“
Das Junge Theater Bloherfelde besteht 
bereits seit 2003. Es wurde zu Beginn 
ausschließlich von Jugendlichen aus dem 
Netzwerk von Jugendkulturarbeit e. V. 
angeleitet. Das JTB ist in den letzten Jah-
ren expandiert und hat sich zu einer  
der festen Stadtteiltheatergruppen Olden-
burgs entwickelt. Einmal jährlich prä-
sentiert das JTB ein neues Theaterstück 
und entwickelt sich immer weiter. So 
wird inzwischen Musik, Gesang, Tanz, und 
Film in die Theaterstücke integriert.  
Die Theaterstücke entstehen über Impro-
visation. Szenen werden frei erfunden, 
Rahmenhandlungen kreiert, Songtexte 
geschrieben, Bilder erschaffen. Wichtig 
ist: Es wird alles erst einmal ausprobiert!

Besonders am JTB ist, dass es gelun-
gen ist, Jugendliche aller Schulformen 
und aus sehr unterschiedlichen Lebens-
welten zusammen, gleichberechtigt  
auf die Bühne zu stellen sowie innerhalb 
der Gruppe eine gegenseitige Wert-
schätzung und Stärkung zu erreichen.

Innerhalb des Modellprojektes „Migra-
tion und Theater – MUT“ hat sich JTB  
inhaltlich mit dem Thema „Sterben“ be-
fasst. Diese Idee entstand über erste 
Assoziationsübungen mit den Jugendli-
chen zum Thema „Weggehen“. Die 
Gruppe hat sich im Rah men der Stück ent -
wicklung mit verschiede nen Ri tualen 
rund ums Sterben und Trauer in ver schie-
denen Kulturen beschäftigt. Dies bezüg-
lich haben die Teilnehmenden sich zum 
Teil in ihren Familien, aber auch über 
Freunde, Schulkameraden_innen und 
das Internet informiert. Letztendlich ist 
ein Theaterstück entstanden welches 
nicht nur traurig und ver ängstigend ist, 
sondern auch Momente enthält, die 
Angst nehmen oder sogar komisch sind. 
Das Stück ist ein Krimi, in dem eine 
Gruppe von Jugendlichen eine Grenze 
über schrei tet. Diese steigt über eine 
Mauer und betritt den „Spielort des To-
des“ und alle müssen sterben. Die letz-
ten Überleben den versuchen den Fall 

aufzuklären, müssen aber feststellen, 
dass hinter den mutmaßlichen Polizisten 
der Tod höchst persönlich steckt. Mit 
vielen Rückblicken erzählt „Der Spiel ort 
des Todes“ mit zahl reichen Facetten also 
eine Geschichte rund ums Sterben, von 
einer Gruppe von Jugend lichen.

Das Team:  

Pia Schillinger (Leitung/Theaterpädagogik), Nathalie 

Korzepski (Musik), Reimer Meyn (Bühnenbild), Katrin 

Litkopf (Bühnenbild), Emmanuel Roux und Sara 

Andersson (Freiwillige des European Voluntary 

Service)
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Kindertheater Bloherfelde

„Die neuen Nachbarn“
Das Kindertheater Bloherfelde wurde im 
Jahr 2010 gegründet und ist offen für 
Kinder bis 12 Jahren. Zu Beginn eines 
Schul jahres wird ein Thema festgelegt, 
zu dem ein Theaterstück entwickelt und 
auf die Bühne gebracht wird. Zu die-
sem Thema werden dann über Improvi-
sationen oder über schon bestehende 
Geschichten gemeinsam weitere Ideen 
gesammelt. Innerhalb eines Schul jahres 
entsteht dann ein eigenes Theater stück, 
welches für die Bühne einstudiert wird.

Das Interesse der Kinder lag in diesem 
Jahr im Rahmen des MUT - Projekts be-
sonders im Bereich Ausgrenzung oder mit 
ihren Worten „Geh weg!“. Das Beson-
dere an diesem Projekt ist, dass sich die 
Gruppe an Kinder- und Jugendbüchern zu 
der Thematik orientiert hat. So wurde 
unter anderem das Buch „Paul Vier und 
die Schröders“ von Andreas Steinhöfel als 
eine Improvisationsgrundlage für das 
entstandene Theaterstück „Die neuen 
Nachbarn“.

Thematisch hat sich die Gruppe im 
Rah men der Stückentwicklung zunächst 
stark mit den eigenen Mobbing und 
Ausgrenz ungserfahrungen der Kinder be-
schäftigt. Dabei wurden Geschichten aus 
der Literatur mit Szenen aus dem All-
tag der teilnehmenden Kinder verknüpft.

Das Projekt wurde von zwei EVSler_
innen aus Frankreich und Italien beglei-
tet, die die Theaterarbeit entschieden 
mitgestaltet haben. Sie haben sich dabei 
besonders auf das Medium Musik, die 
Drehbuchgestaltung, aber auch die the-
aterpädagogische Assistenz der  
Produktion konzentriert. Ebenso wurde 
das Projektteam von einem jugendli-
chen Schauspieler des Jungen Theater 
Bloherfelde unterstützt.

Das Team: 

Pia Schillinger (Leitung/Theaterpädagogik), Emmanuel 

Roux und Francesca Clemente (Freiwillige des Euro-

pean Voluntary Service), Reimer Meyn (Bühnenbild), 

Angelo Mierswa (Assistenz/Schauspieler des JTB)
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Jugendtheater Rollentausch

Das Jugendtheater Rollentausch in Krey-
enbrück wurde im Juni 1998 gegründet. 
Jedes Jahr entsteht ein neues Theaterstück 
sowie verschiedene Straßenperforman-
ces. Es bietet somit aktive Jugendkultur im 
Stadtteil für den Stadtteil. 

Im Arbeitsprozess werden mit den Ju-
gendlichen thematische Improvisatio nen 
zu Theaterstücken entwickelt. Die Jugend -
lichen bekommen so die Möglichkeit, 
Haltungen und Meinungen szenisch zu 
interpretieren und zu diskutieren.

Sie können ihre sozialen Anliegen und 
Alltagserfahrungen, ihre Ängste und 
Wün sche, ihre Freude und Frustrationen 
artikulieren und sich Gehör verschaffen. 
Ziel ist es, die Kreativität zu fördern und 
das Selbstwertgefühl und das Selbst-
bewusstsein der Jugendlichen zu stärken. 

Innerhalb des Modellprojektes „Migra-
tion und Theater – MUT“ entwickelte  
das Jugendtheater ein Stück, welches den 
beteiligten Jugendlichen ermöglichen 
sollte, sich auf sehr unterschiedliche Art 

und Weise mit den Gründen für das Weg-
gehen auseinander zu setzen, ohne sich 
ausschließlich auf die mit dem Thema 
„Mig ration“ sehr schnell verbundenen Bil-
der von Flucht und Vertreibung beschrän-
ken zu müssen.

Vor dem Hintergrund einer Zukunfts-
fiktion wurde gemeinsam mit den Jugend -
lichen an folgenden Fragen gear beitet: 
Wer wollte nicht schon einmal alles stehen 
und liegen lassen und einfach abhau en? 
Was ist mit denen, die weg gehen müs-
sen? Warum verlassen Menschen ihre 

„go future!“ – Die Zukunft hat schon begonnen!
Heimat, ihre Familie, ihre vertraute  
Umgebung? Aus den vielfältigen szeni-
schen und tänzerischen Improvisatio-
nen wurden von den Jugendlichen Rollen 
und das Theaterstück entwickelt. 

Das Team: 

Jörg Kowollik (Leitung/Theaterpädagogik), Liesa 

Pieczyk (Leitung/Tanz), Christian Jakober (Musik), 

Reimer Meyn (Bühnenbild), Kathrin Litkopf  

(Bühnenbild), Iryna Sviatnenko (Freiwillige des  

European Voluntary Service), Ute Bommersheim 

(Projektleitung)
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Kindertheater PAEPP

„Heimweh im Herzen“
Das PAEPP ist eine Theatergruppe für 
Kinder zwischen 6 und 12 Jahren im 
Stadtteil Kreyenbrück. Dabei leiten ältere 
Jugendliche des Jugendtheaters Rollen-
tausch diese Kindertheatergruppe mit an 
und geben ihre Erfahrungen an die Kin-
der weiter. Bei PAEPP lernen sowohl die 
Jugendlichen als auch die Kinder sehr  
viel voneinander. Das Kindertheater PAEPP 
hat schon zahlreiche Theaterstücke von 
Kindern für Kinder selbst erarbeitet und 
an verschiedenen Theaterperformances 
teilgenommen.

In dem aktuellen Theaterprojekt „Heim-
weh im Herzen“ waren die Kinder, die 
anleitenden Jugendlichen und Freiwilli-
gen im europäischen Freiwilligendienst 
die Organisatoren und Durchführenden. 
Unter proffessioneller Anleitung haben 
sie sich gemeinsam ein Jahr lang in der 
Freizeitstätte Kreyenbrück getroffen. 

Über szenische Improvisationen wurde 
eine bestehende Textvorlage zu dem 

Thema erweitert und durch kreative Kom-
mentare der Kinder ergänzt. Anregungen 
erhielt die Gruppe dabei zusätzlich über 
Bücher, Filme und Zeitungsausschnitte.

Von den beteiligten Kindern hatten 
zahlreiche Erfahrungen mit Migration, 
sei es über die eigene Familie oder über 
die Berichte von Freunden. Das Theater-
stück greift in spielerisch-märchenhafter 
Weise die Thematik des „Fremdseins“ 
auf. Wie fühlt es sich an, weg zu gehen 
und in einem völlig fremden Land zu  
leben? Was ist, wenn keiner deine Sprache 
spricht? Ergänzt wurde das Theaterstück 
durch selbst geschriebene Songs der be-
teiligten Kinder, die sie auf der Bühne 
vorstellten.

Das Team: Jörg Kowollik (Leitung/Theaterpäda-

gogik), Iryna Sviatnenko und Sara Andersson (Frei-

willige des European Voluntary Service), Christian 

Jakober (Musik), Reimer Meyn (Bühnenbild)
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Jugendclub in der Kulturetage

„An.Com“
Seit 1997 bietet das kooperative Vernet-
zungsprojekt Jugendclub unter profes-
sioneller Anleitung eine künstlerische 
Plattform zum Austausch von Gedank - 
en und Erfahrungen und ist der Ort, an 
dem Jugendliche aus den Stadtteil- 
theaterprojekten ihre künstlerischen Fähig-
keiten in intensiver Art und Weise weiter 
entwickeln können. Er arbeitet gezielt 
schulformübergreifend und eröffnet so 
den heterogenen Projektgruppen, die 
sich zumeist aus Jugendlichen mit Migra-
tionshintergrund aus sozial benachtei-
ligten Stadtteilen zusammensetzen, neue 
persönliche Entwicklungschancen, le-
bensweltliche Erweiterungen und künst-
lerische Horizonte. 

Der Jugendclub ist offen für Darsteller_
innen ab 16 Jahren aus den Stadtteil-
theatergruppen des Vereins Jugendkultur-
arbeit, aber auch für theaterbegeisterte 
Jugendliche die bereits Theatererfahrung 
ha ben und die Jugendlichen und jungen 

Erwach senen, die für ein Jahr entweder 
als Freiwillige des FSJ Kultur oder des 
European Voluntary Services in den Ver-
ein kommen.

Nach der erfolgreichen Produktion 
„Weg“ im Jahr 2011 haben sich die  
Jugendlichen des Jugendclubs nach dem 
Thema „Weggehen“ mit dem des „An-
kommens“ beschäftigt.Was kommt nach 
dem fortgehen? Was passiert, wenn  
wir ankommen in der Fremde, an ein em 
Ort oder Unort?

Dabei war Heimweh nur eine der vielen 
Erfahrungen, die die Spieler_innen ge-
macht haben, als sie sich hineinversetzt 
haben in Menschen, die irgendwo an-
kommen. Das Thema „Fremdheit“ spielte 
eine große Rolle: Sich fremd fühlen, 
weil wir die Sprache nicht verstehen, weil 
die Art sich zu begrüßen, eine andere ist, 
weil es nicht gelingt, uns ein vertrautes 
Heim zu schaffen etc. 12 junge Menschen 
werden von einem dreizehnten auf die 

Bühne, ins Leben geworfen. Sie kommen 
aus unterschiedlichen Welten, sie begeg-
nen sich, geraten in verschiedene Alltags-
situationen und versuch en miteinander 
zu kommunizieren. Da sie alle eine an-
dere Sprache sprechen, führt dies zu 
Missverständnissen, aber irgendwie ge-
lingt es immer sich zu verständigen. Sie 
kommen aus unterschiedlichen Kultur-
kreisen und sind nicht vertraut mit den 
herrschenden Konventionen.

Das Team: 

Ulf Goerges (Regie), Gina Schumm (Leitung), Christian 

Jakober (Musik), Reimer Meyn (Bühnenbild)
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Hauptschule Kreyenbrück  
beglückwünscht MUT
Heiko Weber, ehem. Schulleiter der HS Kreyenbrück, 
jetzt stellvertretender Schulleiter der IGS Kreyenbrück

„Warum ich zu spät zum Unterricht ge-
kommen bin?“ - „Das kann ich Ihnen 
ganz einfach erklären.“ Und dann erfolgt 
in blumiger Sprache und in epischer 
Breite die Schilderung eines unglaublichen 
Abenteuers. Viele Kinder und Jugend-
liche sind Profis im Erfinden von Geschich-
ten und wahre Meister, wenn es um 
eine möglichst dramatische Darstellung 
eines noch so banalen Sachverhaltes 
geht. Einige unter ihnen sind geborene 
Selbstdarsteller, anderen gelingt es,  
Unsicherheiten zu überwinden, wenn sie 
zeitweilig in eine Rolle schlüpfen können. 
Jugendtheatergruppen bieten unseren 
Schülerinnen und Schülern die Möglich-
keit, ihr schauspielerisches Talent zu ent-

falten. Die Hauptschule Kreyenbrück zum 
Beispiel hat seit vielen Jahren einen  
Kooperationsvertrag im Rahmen der Ganz-
tagsgestaltung mit der Theatergruppe 
Rollentausch.

MUT heißt abgekürzt das in dieser 
Broschüre dokumentierte Jugend-
theaterprojekt, an dem 75 Kinder und 
Jugendliche aus verschiedenen Ol den-
burger Stadtteilen gemeinsam agieren, 
darunter auch aktive und ehemalige 
Schülerinnen und Schüler der Hauptschule 
Kreyenbrück, die über die Theater grup-
pe Rollentausch beteiligt sind.

In diesem Projekt setzen sich Kinder 
und Jugendliche mit und ohne Migra-
tionshintergrund seit dem Sommer 2011 
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mit dem politisch kontrovers diskutierten 
Thema Einwanderung auseinander. 
Die sensible Thematik verlangt allen be-
teiligten Akteuren einen respektvollen 
Umgang miteinander und ein hohes Maß 
an Toleranz ab. Der ausgedehnte Pro-
jektverlauf erwartet von den Schülerinnen 
und Schülern viel Disziplin und das not-
wen dige Durchhaltevermögen. Ich zolle 
allen Projektbeteiligten meinen Respekt 
und ich gratuliere ihnen zum erwiesenen 
Mut für diese große Herausforderung, 
sei es auf der großen Bühne oder hinter 
den Kulissen. Den beteiligten Kindern und 
Jugendlichen wird von Seiten der Grup-
penleiter sehr viel Vertrauen entgegen ge-
bracht. Auch das erfordert Mut. MUT 
steht beispielhaft für diejenigen Projekte 
mit präventivem Charakter, die sich nach-
haltig positiv auf das Schulklima an un-
seren Oldenburger Schulen auswirken.

Als ehemaliger Leiter der Hauptschule 
Kreyenbrück möchte ich mich im Na-
men aller Kolleginnen und Kollegen beim 
gesamten Team der Theatergruppe Roll-
entausch sowie beim Verein Jugend-
kulturarbeit für die langjährige gewinn-
bringende Zusammenarbeit herzlich 

bedanken. In Anbetracht der öffentlich-
keitswirksamen Erfolge profitieren von 
der Kooperation schlussendlich nicht nur 
die beteiligten Schülerinnen und Schü-
ler, sondern vielmehr die gesamte Schule. 
Daher freue ich mich beson ders darüber, 
dass unsere Netzwerkarbeit im Stadtteil 

Kreyenbrück in Form gemein samer Thea-
ter-Projekte, zum Beispiel im Bereich 
des Kindertheaters PAEPP, an der IGS Krey-
enbrück fortgeführt wird. Ich bin sehr 
gespannt auf die nächste Produktion.



Seite 24

Junges Theater Bloherfelde:
Theater nicht nur für Jugendliche!
Ein Kommentar von Klaus Vogt; stellv. Vorsitzender 
Förderkreis der Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit 
Oldenburg – West e. V.

Das Junge Theater Bloherfelde hat bereits 
seit seiner ersten Aufführung für die  
Erkenntnis beim Publikum gesorgt, dass 
sich „junges Theater“ erstaunlich er-
wachsen und selbstkritisch mit Themen 
und Problemstellungen auseinander-
setzen und diese mit ebenso überraschen-
den wie überzeugenden Darstellungs-
formen umsetzen kann.

Besonders ein Stück, welches sich mit 
der Problematik Sterben und Tod be-
schäftigt, hat in erstaunlich reifen (fast 
luziden) Spielsequenzen eine differen-
zierte Sicht auf dieses Thema geboten, die 
auch hinsichtlich ihrer inszenatorischen 
Dar stellung wohl die allermeisten Zu-
schauer_innen so begeistert wie nach-
denklich zurück gelassen hat.

Die Durchgängigkeit der Spiel- und Dar-
stellungsqualität der Theatergruppe  
Junges Theater Bloherfelde (JTB) ist dabei 
besonders positiv zu vermerken, weil 
hier ein Projekt seit Jahren auf gutem Ni-
veau gehalten wird, welches mit einer 
ständigen Fluktuation der jugendlichen 
Darsteller_innen arbeiten muss, da deren 
Lebensumstände altersbedingt in reger 
Veränderung sind.

Mir stellt sich die Frage: „Und wie pro-
fitiert jetzt der Stadtteil Bloherfelde von 
diesem Projekt ?“ Die Schauspieler_innen 
sind immer ein im besten Sinne hetero-
gener und „buntgewürfelter Haufen“ und 
repräsentieren damit auch die Vielschich-
tigkeit der Bewohner_innen im Stadtteil 
Bloherfelde und des sogenannten „sozia-

len Brennpunktes Kennedystraße“. All 
jene, welche Interesse an einer authen-
tischen Auseinandersetzung Jugendli-
cher mit sowohl gesellschaftsrelevanten 
als auch durchaus kritischen Themen  
haben, können sich immer wieder auf die 
Aufführungen des JTB freuen. Sowohl 
die theaterpädagogische Begleitung durch 
den Verein Jugendkulturarbeit als auch 
die sozialpädagogische und organisatori-
sche Unterstützung der Jugendfreizeit-
stätte Offenen Tür Bloherfelde, welche 
das JTB zu einer festen Instanz im Stadt-
teil gemacht haben, tragen dazu bei, 
gesellschaftlich fest verankerte Vorurteile 
über Jugendliche zu verändern.

Nebenbei: Dies hat schon konkrete Fol-
gen gebracht. Drei Bloherfelder Ver-
eine haben unter sich und mit dem Verein 
für Jugendkulturarbeit einen Koopera-
tionsvertrag geschlossen, der mit einer 
ge mein samen Zufinanzierung den  
Be trieb des Kindertheaters Bloherfelde 
unterstützt.

Europäische Freiwillige 
im Jugendkulturarbeit e. V. Arbeit im 
Projekt „Migration und Theater - MUT“
Ein Kommentar der Freiwilligen Iryna Sviatnenko

Der Verein Jugendkulturarbeit ist im Euro-
päischen Freiwilligendienst/Euro pean 
Voluntary Service als Entsende-, Aufnah-
me- und koordinierende Organisa tion 
anerkannt. Dies bedeutet, dass er Freiwil-
lige entsenden und auch aufnehmen 
kann. Als Europäische Freiwillige oder 
auch European Volunteer war Iryna Sviat-
nenko für ein Jahr in verschiede nen  
Projekten im Jugendkulturarbeit e. V. tätig 
und berichtet über ihre Arbeit am Modell-
projekt „Migration und Theater – MUT“. 

Kommentar:
Für ein Jahr war ich als eine von vier 
Freiwilligen im Jugendkulturarbeit e. V. 
Oldenburg tätig. Das war eine sehr in-
teressante Erfahrung für mich, bei der ich 

mit verschiedenen Altersgruppen an dem 
Thema „Migration und Theater“ arbeitete. 
Während meines Europäischen Freiwil-
ligendienstes (EFD) hatte ich die Gelegen-
heit, drei Theatergruppen co-leiten zu 
dürfen und selbst aktiv in der Thea ter-
gruppe Jugendclub zu spielen.

Wir haben mit allen Gruppen Stücke zu 
dem Projekt „Migration und Theater – 
MUT“ entwickelt. Die Jugendlichen der 
Theatergruppe Rollentausch, mit der  
ich gearbeitet habe, investierten sehr viel 
Zeit in Diskussionen über das Arbeits-
thema „Weggehen“. Nahezu alle Teilneh-
mer_innen der unterschiedlichen Kin-
der- und Jugendtheatergruppen hatten 
et was zum Projekt beizutragen oder 
konnten er mutigt werden, Erfahrungen 

einzubringen, die sie selbst oder ihre 
Freunde erlebt hatten.

Meine eigenen Erfahrungen mit der 
The matik konnte ich beim aktiven Thea-
terspielen in der Theatergruppe Jugend-
club umsetzen. Wir haben das Thema „An-
kommen“ behandelt und unser Stück 
passend dazu „An.Com“ genannt. Es han-
delte davon, in eine ferne und fremde 
Welt zu gelangen und das Leben von An-
fang an neu auf bauen zu müssen.

Es war sehr bereichernd ein eigenes 
Stück zu entwickeln und super, verschie-
dene Ideen zu sammeln und gemein-
sam mit unterschiedlichen Leuten arbei-
ten zu können. Ich finde das Thema 
„Mig ration“ sehr wichtig und vielseitig.

Ich bin sehr glücklich, dass ich die Chan-
ce bekommen habe, ein Teil zum MUT 
– Projekts beizutragen und meine eigenen 
Erfahrungen einbringen zu können. Durch 
mein EFD habe ich sehr viele Leute ge-
troffen, die verschiedene Nationalitäten 
haben und jede Person hat mich bes-
ser gemacht. Ich glaube das MUT - Projekt 
kann vielen Menschen helfen und durch 
Theater machen wir diese Welt viel bes-
ser und heller.
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Mörderisch choreographiert: 
tänzerische Arbeit mit dem Kurlandtheater 
an der Produktion „MordArt“ im Rahmen 
des MUT-Projekts
Ein Kommentar von Marco Jodes

Freiraum, in Kontakt zu sein, ohne die Ak-
teure auf bestimmte Interpretationen 
festzulegen. Im Hinblick auf die Entwick-
lung und Gestaltung von Performance-
Mat erialspiegeln sich Aspekte der MUT 
Thematik mehrfach in beiden Produktio-
nendes Kurlandtheaters wieder:

• Das Gefühl der Verlorenheit.
• Das Gefühl der Fremdheit, nicht 
 dazu zu gehören.
• Das Gefühl, von außen gesteuert 
 und/oder manipuliert zu werden.
• Das Gefühl, ausgenutzt zu werden.
• Das Gefühl, keine Wahl zu haben.

Am Beispiel des Stücks „MordArt“ lässt 
sich dies verdeutlichen. Es ist durch-
drungen von Kontrollsucht und Manipula-
tion über Menschen, die keine Wahl  
haben und weder Ressourcen, noch per-
sönliche Möglichkeiten besitzen, sich  
vor Ausnutzung und Missbrauch zu schütz-
en. Diese Manipulation und den immer 
latent mitschwingenden Wunsch, sich zur 
Wehr zu setzen, habe ich gezielt insze-
niert und in abstraktes Geschehen auf der 
Bühne verwandelt. Die Spieler_innen 
schieben, zerren, klammern, pressen, be-
drohen sich, die Begegnung „Auge in 
Auge“ ist für alle der Moment der Wahr-

heit, „Wer überlebt dieses Spiel?“. Bei den 
Proben wurde deutlich wie überrascht 
und betroffen alle Jugendlichen vom in-
haltlichen Transfer waren, sich in die 
Lage ausgelieferter und hilfloser Personen 
zu versetzen, die solch psychische und 
körperliche Gewalt erfahren. Weitere spür-
bare Dynamiken und Veränderungen  
der Schauspieler_innen im Bezug auf das 
MUT-Projekt stellen meines Erachtens 
nach Folgende Punkte dar:

Seite 27

• Körperliche Arbeit erzeugt mehr Auf-
merksamkeit für die Mitspieler. Inten-
sive körperliche Nähe und Kontakte har-
monisieren die Gruppendynamik. Auch 
introvertierte, unsichere Spieler_innen 
erschließen sich neue soziale Räume.

• Erhöhte Unsicherheit persönlichen The-
men gegenüber, wird durch die unkon-
ventionelle Art tanztheatraler Improvisa-
tion und Inszenierung verringert Tanz- 
theater verändert Maßstäbe in Bezug auf 
die Wahrnehmung was „normal“ ist, 
oder als „richtig und falsch“ bewertet 
wird. Die Jugendlichen nehmen „Un-
bekanntes“ als Impuls, mit mehr Neugier 
und Spiellust auf.

• Das Vertrauen, sich aufeinander einzu-
lassen, ist im Laufe 2012 sichtbar ge-
stiegen. Dies resultiert vor allem in der 
Tiefe der Begegnung. Die Spieler ver-
lassen sich mehr aufeinander.
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Wir danken allen Förderern und Kooperationspartnern des Projektes!
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Oberschule 
Eversten

Grundschule 
Ohmstede
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